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Mollis, Försterhaus 

Das Försterhaus, nach seinem Erbauer Konrad Schindler 

auch Schindlerhaus genannt, befindet sich im Mitteldorf 

von Mollis. Das Mitteldorf wird im Inventar der schützens-

werten Ortsbilder der Schweiz als „Gemisch von ärmliche-

rer, bäuerlich-gewerblicher Bebauung und herrschaftli-

chen Bürgerhäusern“ bezeichnet. Das herrschaftliche 

Doppelhaus Parz.-Nr. 526/527 wurde 1719 erbaut. 1810 

wurde es aufgestockt, das Äussere erfuhr eine klassizisti-

sche Umgestaltung. Im Zuge von Restaurierungsarbeiten 

1974 wurden beide Doppelhaushälften unter Schutz von 

Bund und Kanton gestellt.  

Die rechte Haushälfte Parz.-Nr. 527 wurde nun – rund 40 

Jahre nach der letzten Sanierung – renoviert. Insbeson-

dere die Konstruktion aus Holz (Riegelwände und Boden-

balken) waren teils komplett verfault. Um vergleichbare 

Schäden in Zukunft zu vermeiden, waren zudem bauphy-

sikalische Massnahmen angebracht. 

 

Abgeschlossene Restaurierungen 2019 
 

 



 

  Denkmalpflege Glarus 

  1905 wurde eine neue katholische Kirche am nördlichen 

Dorfrand von Linthal errichtet, nachdem das alte Gottes-

haus wegen der aktiven Kilchenstockrunse aufgegeben 

werden musste. Als Architekt konnte man den damals 

bekannten Architekten August Hardegger gewinnen. Die 

auf den Namen Maria Himmelfahrt geweihte Kirche 

zeichnet sich durch neuromanischen Stil aus. 

Obwohl erst etwas mehr als 100 Jahre alt, hat die Kirche 

bereits mehrere Renovationen hinter sich: 1969 mussten 

Dach und Turm saniert werden, da die Schneelasten zu 

Schäden geführt hatten. 1996 kombinierte man techni-

sche Erneuerungen mit einer Innenrestaurierung. 2018 

startete man die Aussenrestaurierung der Kirche und 

schloss sie 2019 ab. 

Linthal, Kath. Kirche 

 

 

 



 

  Denkmalpflege Glarus 

 

Oberurnen, Kath. Kirche 

Die katholische Kirche St. Georg in Oberurnen wurde 

1864 erbaut. Entworfen wurde sie vom Architekten Karl 

Reichlin, ausgeführt wurde der Bau von Baumeister 

Caspar Leuzinger und Zimmermann Gabriel Schiesser.  

Das Äussere wurde bei Renovationsarbeiten 1957/58 

stark purifiziert. Im Innern hat sich dagegen die Ausstat-

tung aus der Bauzeit vorzüglich erhalten. Die barocki-

sierende Raumgestaltung besteht aus drei Altären, einer 

Kanzel und den prächtigen Gemälden von Melchior Paul 

von Deschwanden, eines damals führenden Kirchenma-

lers. Der Innenraum mit Ausstattung gehört zu den vier 

Kircheninnenräumen im Kanton, die von besonderer bau-

künstlerischer Bedeutung sind: Mit der Kirche St. Georg 

sind das die Hilarius-Kirche in Näfels, die Stadtkirche von 

Glarus und die Kirche in Obstalden.  

1974 wurden der Innenraum und die Ausstattung restau-

riert. 2004 unterzog man anlässlich der Gesamtrestaurie-

rung des Äusseren den Innenraum und die Ausstattung 

einer restauratorischen Reinigung. Eine Kirchenraumrei-

nigung, welche im Abstand von 15–20 Jahren vorge-

nommen wird, zögert aufwendige Restaurierungen auf 

Jahre hinaus. Die Restaurierung dient massgeblich dem 

Erhalt der baukulturellen wertvollen Innenausstattung. 

Dabei wurden die Decken wie auch die Wände und Ein-

bauten (Altar, Kanzel etc.) fachgerecht gereinigt. Im An-

schluss an die restauratorische Reinigung wurden Mass-

nahmen zur Reduktion des Kerzenrusses ergriffen. 
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